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RcluqsprciS : >̂n Karlsruhe und nusträii « frei ins Hau« geliefert monatlich 2,60 Goldmark. — Eilizelnuninier ZVGoldpfennig , Samstag « 15 Goldpfennig . — A nzeigeng ebüh r 12 Goldpfennig für 1mm Höhe und ein

KieKutel Breite . Briefe und Gelder frei . Bei Wiederholungen »ortsfester Rabatt , der al« Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Gablung erfolgt. Amtliche

Biuei « » flud direkt a» die Geschäftsstelle der K- rt«ruher Zeitung , Badischer Etaaisauzeiger , Karlsriedi-ichstraße1«, zu sende» und werden in Vereinbarung mit den, Ministerium de« Innern berechnet. Bei « lageerhebung,zwangs¬

weiser Beitreibung «Iid Konkursverfahren füllt der Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe . — INI Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre , Aussperrung , Maschinenbruch, Betriebsstrninz im eigene» Betrieb oder,

fei denen unserer Lieferanten , hat der Inserent keine Ansprache, fall « die Zeitung verspätet, in beschränkte » . Umfange oder nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen.

Unverlangte Drrnksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und »« wird keinerlei Verpflichtung , » irgendwelcher Vergütung übernommen . « bl >este « ung der Zeitung kann nur je bi » SS. auf MonaWschlnß erfolgen .Das vorläufige
gmtliche Msklergebnis

Der Reichswahlleiter gibt nunmehr folgendes vorläufige amtlich«Wahlergebnis bekannt» da? nach de» letzten Meldungen ergänzt ist.Es haben erhalten :

1920 :
Stimmen -

Parteibezeichnung : Stimmenzahl Mandate zahl MandateB. S . P . D . 5973770 100 10,5 Mill. .193
(20 durch Verrech¬
nungin Verband u.
auf Reichswahlvor -

schlag »
Zentruiu 3 39? 022 65 (52+ 13) 3,5 „ 68De«t.B»lks-Partei 2 642 843 44 (30+ 14) 3,6 . 6SDe»tsch >iativuale 5 755 609 96 (80+ 16) 3.3 „ 66
Demokr. Partei 1657 451 28 (9+ 19) 2,2 „ 45» ayr . Bolkspartei 941382 16 (14+ 2) 12 . 21« ommunistische P . 3 712001 62 (42+ 20 ) 0,44 „ 2« ay.Bbd. n. W . P . 683 093 10 (3+ 7) 0,22 » ,»»». 4 (B Bbd )Deut.Hanilovrraner 318451 5 (4+ 1) 0,32 5U. E . P . D . 42172 0 (4,9) (81)Bund der Geusen 58880 0 — —
Christsoz. V . G .Sch. 124800 0 — _» . «rbeitnchmerP . 36130 0 — _
Deutschsoziale P . 338 356 4 (0+ 4 ) — _
Freiwirtsch. Bund 36 122 0 — —Hiußerbund 23 828 0 — _Land liste 568288 9 (7+ 2) — _Xation . Frech . P . 59 788 0 — _« ation . Minderh. 133 628 0 — _Partei d . Mieter 46 975 0 ■* . —
Republik . P . D . 45 775 0 — _Sozial. Bund 25 607 0 — —
Lahr . Mittelst . B . 5 681 0 — —« ölkischer Block 9439 0 — —Pmteil. Wirtsch.Gr. 1847 0 — —
Daitschvölt .FrhP . 1917 578 32 ( 13+ 19) — —

zusammen 471
** Nach !den neuesten amtlichen Mitteilungen ist dec pro-«eatuale Anteil der größeren Parteien in der Gesamtstimmen -zahl folgender : Sozialdemokratie gut 21 Proz . (also um gut 1Prvg. höher, a!ls man aestern ansetzen mußte ), Deutschnatio¬nale nicht ganz 20 Pro ^ , Zentrum 13,8 Wroz. (also um 0,8Proz . höher, als auf Grund der gestrigen Meldungen derech-not) , Kommunisten 13 Proz ., Deutsche Bolkspartei etwas über? Proz ,̂ Bölkische 7 Pr ^ , Deutschdein okraten 6 Prog . (alsoauch um ■% , Proz . Höher , als gestern angenommen ) undBayerische Bolkspartei 3¥j Prost .

Der Zusammentritt des ReichstagsIn einer Besprechung des Reichskabinetts teilte am DienS-tag der Reichsminister des Innern mit , daß die amtlichenWahlergebnisse nicht vor dem 16. d. M . zu erwarten sind. DasReichskabinett bleibt auf jedem Fall bis zum Zusammentrittdes neugewählten Reichstags im Amte . Man nimmt an , daßder Reichstag am 22. oder 23. Mai zusammentreten wird.
Hergt zur Politik der Deutschnationale«In einer Unterredung mit dem Vertreter des „Lokalan .Zeigers" drückte der deutschnationale Führer Hergt die Be »reitwilligkeit der Partei aus , die Reichsregierung zu bilden .Die deutschnationale Partei würde als Regierungspartei eineAußenpolitik treiben , die den Lebensnotwendigkeiten und demLebenswillen des deutschen Volkes unbedingt Rechnung trägt ,aber andererseits geeignet ist. eine befriedigende Lösung dergesamten deutschen Fragen auf dein Wege beschlennigster Ber -ltöndigung herbeizuführen . Dem Gutachten und der Auffor¬derung zu Verhandlungen setzen die Deutschnationalen nicht" «n vornherein ei» runde « „Unannehmbar "

entgegen , wohl. -,«bei Vorbehalte , die ganz unverzichtbar seien . Sie würden: m deutschen Volke niemals große wirtschaftliche Lasten zu-"'Uten , bevor die Ehrenpunkte befriedigend gelöst seien .W-r wird die stärkste Fraktion ?
? 5Qf!e ' wer die stärkste Fraktion des neuen Reichstagesl "! wird, ist durchaus noch nicht zugunsten der Sozialdemo -»i,>rx

n entschieden . Nach der letzten Zählung haben die So -» awemokraten zwar 100 Mandate , während die Deutschnatio -Qu«*V n" t
«
96 äählen, .ber ganz abgesehen davon, daßtoi? heute borgenommene Überprüfung der Wahlresul -dun»

"
°? keine endgültige ist. hängt die endgültige Entschei-fchm - i et Stärke der Fraktionen von eventuellen Ber »u" stn Ö0n ' m Wahlkampf getrennt marschierenden Par -M^ aruppcn ab. Es besteht große Wahrscheinlichkeit, daß der

Landbund» der über 9 Mandate verfügen wird, sich mit denDeutschnationalen vereinigt . Damit würde die Deutschnatio -nale Fraktion mit etwa 105 Mandaten die stärkste Fraktiondes Reichstags sein.
Weitere Wahltreisergebnisse

Wahlkreis Franken . (Vorläufiges amtliches Wahlergebnis .)Im Wahlkreis Franken wurden abgegeben: 1106 371 gültigeStimmen , VSPD . 257 155, Deutschnat. 166 753, Wirtschafts -bund 1484, USP . 6066, Zentrum 16 432, Häußerbund 395.Deutsche Bolkspartei 5744 , Bayerische Volkspartei 291 045,Bayerischer Mittelstandsbund 23 741 , Republikaner 1391, Völ¬kische 229 410 , Kommunisten 67 966, Deutscher Block 39 789.Wahlkreis Berlin . (Vorläufiges amtliches Resultat : S .238 361, K. 225 194, U. 33 559, SB . 7323 , DD . 93 953, Z.44161 , DB . 77 251 , Nl . 5282 , RP . 6733, Dn . 235151 , V.40 064 , DS . 35 218 , Wirtschaftsp. 41 388, P . 4589, AP . 3116,Rat . Freiheitsp . 2330. Durch Listenverbindung mit demWahlkreis Potsdam 11 haben die Demokraten ein zweitesMandat erlangt . Gewählt ist mithin Fräulein Lüders .Wahlkreis Potsdam I . Endergebnis : DD 43 736, Z 18 484,DV 68 267, Nl 8290, S 178 872, U 1732, K 130 691 , Dn 238 267,V 68 267, DS23 848. RP2554 , AP 3162 .
Wahlkreis Magdeburg . Vorläufiges Endergebnis : DD95 780, Dv 116 071, Z 14 706, S 148 878 , K 74 115, SB 3054,Dn 203 612, V 39 770, DS 12 076, Hausbes. 23 937, RP2312 .Wahlkreis Merseburg. Vorläufiges Endergebnis : DD 61 082,Z 15 927, DV 128 010, S 283 638, K 87 835, Dn 208 733,W 43 624 , DS 13 773, Hausbes . 30 555, RP2454 .

Gewählte Abgeordnete
Als sicher gewählt sind anzusehen:
Sozialdemokraten : Eduard Bernstein , Zubeil , WelS, Hmev -ding , £ * . .Paul Lefci, Dr . David . Ministerpräsident UllrichsSillberschmidt, Dittmunn . Ditzmann, Hoch-Hanaui Scherbe,mann . Geck-Mannheim, Schapflin -Karlsruhe , Soll mann . Ro¬bert Schmidt , Wissel , Ministerpräsident Otto Braun , Auer -München , Gesandter Hiidenbrandt -Stuttgart , Roichsministera . D . Gustav Barver. .Vom Zentrum : Reichskanzler a . D . Dr . Wirth , Reichskanz-lex a . D . Fehrenbach, Diez-Baden , Reichskanzler Dr . Marx ,Dr . Spahn , Ludwig Dransfeld Christine Teusch. Joos -Glad -dach, Hoftnann -Ludwigshafen, Pfarrer Ulitzka, Dr . Fleischer,Reichsminister a . D . Dr . Bell . Dr . « esberts, Glöckner. Prä¬lat Kaas . Treimnel -Aschafseniburg , JustiMninister Bolz-Stutt -gart , Andre-Stuttgart . Adam Röder-Karlsruhe , Hvffmann -Ludwigshafen .

. .. .Von den Demokraten : Bergsträßer , Graf Bernswrff . Brod -auf . Dernburg , Dietrich. Dr . Gerland . Dr . Götz. Dr . Koch,Kopsch, Korell, Dr . Külz. Frau Dr LüderS, Freiherr v Richt-Hofen. Schiffer, Dr . Schücking , v . Siemens , Wieland undZiegler . Auf der Reichsliste sind gewählt die* Abgg. FrauDr . Bäumer Dr . Böhme. Dr . Fischer, Dr . Geßler , Haas ,Keinath . Schneider und Schuld».Bon der Deutschen Bolkspartei : Dr . Strefemann , Reichs-
justizminister Dr . Heinze, Dr Kahl . Klara M« nde. Ministera . D . Dr . Scholz» Becker-Hessen , Källe-Wiebtich . StaatssekretärKempkes, Dr . Moldenlhauer. Oberbürgermeister Dr . Most,Wunderlich, Mckes , Dr . Curtius .Von der Deutschnationalen Bolkspartei : Herzt , GrafWestarp, Fürst Otto von Bismarck. Geißler , Wallrxrff, DekanKumw , Graf Euilendurg, Großjadmiral v. Tirpitz , Dr . V/Drhander , Bazille -Stuttgart .Bon den Deutschvölkischen : Ludendorff, Obevamtmann Frick.von Graefe .

Bon den Kommunisten : Ruch Fischer , Klara Zetkin, FrölichsRemmele -Stuttgart , Höllein, Stöcker.Bon der Bayerischen Bolkspartei : Reichsjustizminister Em»minger , Domkapitullar Leicht .Vom Bayerischen Bauernbund : Professor Fehr .
*

An neuen Abgeordneten bringen die Deutschnationalen denjungen Fürsten Bismarck, den Admiral v. Tirpitz, den früherenGroß -Berliner Verbandsdirektor Dr . Steiniger und den ansseinem Austreten im Preußischen Staatsrat bekannten Bres -lauer Professor Freiherrn v . Freytag -Loringhoven in denReichstag , dazu einige andere , die bisher dem PreußischenLandtag angehörten, den Staatssekretär a . D . Wallraf unddie Abgeordneten Schlange -Schöningen und Dr . Drhander .Anf -der deutschnationalen ReichswaMste find ge>wÄhlt die bis -verigen Abgeordneten Frau Behni, Lembach , Dietrich . FrauMüller -Otfried und Hartmann . Neue Mitglieder find derSohn des greisen Zentrumsführers Spahn , Prof . Dr . MartinSpahn , ferner Prof . Dr . Werner , der Stuttgarter SchriftstellerRoth und endlich die beiden von der Nationalliberalen Berei -nigung übernommen Kandidaten Fabrikant Klönne und Ge-heimrat Quaatz .
Bei der Deutschen Bolkspartei find die Herren v. Kardorfsund v. Raumer in ihren Wahlkreisen unterlegen . Da jedochDr . Stresemann , der vor Herrn v. Kardorff in Potsdam II 'gewählt ist, das Mandat auf der Reichslrste annimurt , so wirdHerr v . Kardorff wieder in den Reichstag gelangen . Auch!Prof . Dr . Kahl wird das Mandat auf der Reichsliste anneh -so daß Herr v. Raumer im Wahlkreis Berlin nachrückenkann . Der völkische Abgeordnete Hepp. der Borsitzende desReichslandbundes , ist sowohl in Koblenz-Trier , wie in Hessen»Nassau gewählt . Er wird daS Mandat in Koblenz-Trier an -nehmen, so daß ' n Hessen -Nassou dem bisherigen AbgeordnetenSeibert ein Mandat zufällt . Auch der Abgeordnete Behthienrst doppelt gewählt, und zwar in Thüringen und in Hannover -Ost ; er wird das hannoversche Mandat annehmen , so daß inThüringen das zweite Mandat der Deutschen Bolkspartei aufFrau Magnus v . Hansen übergeht.

Von den Demokraten find neu Prof . Bergsträßer , Heuß.Prof . Gerland , Sparrer .
Sttmmen des AuslandesWTB . Rewyork, 7. Mai . Wie die Newyork Times " er¬fahrt , sind die Newyorker Bankierkreise erfreut über die Nach-richt, daß die deutschen Koalitionsparteien über eine genü-gende Stimmenzahl verfügen, um die Annahme des Dawes -berichte? durch Deutschland sicher zu stellen .

'
Diese Tatsachein Verbindung mit der bevorstehenden Rückkehr PierpontMorgans nach Amerika lenkt das Interesse von neuem aufdie Ausgabe der deutschen Anleihen, von denen in den Ver-einigten Staaten , wie man erwartet , 100 Millionen Dollar »gezeichnet werden sollen.

*WTB . London, 6. Mai . Die „Westminster Gazette" be-zeichnet die deutschen Wahlen als ein entscheidendes Faktum inder künftigen Politik Deutschlands. Es sei als unvermeidlichangesehen worden , daß die Politik im Ruhrgebiet eine Real -tion hervorrufen werde, die den Parteien zugute komme, diegegen feindliche Kompromisse sind . Diese Bewegung sei nichtso weit gegangen , wie erwartet worden sei. Die Mehrzahlder Mitglieder des neuen Reichstags sei für die Annahme desSachverständigenberichts . Von der Haltung der Deutschnatio-nalen hänge die gesamte Lage der Verhandlungen ab. Diedeutschnationale Partei habe die Macht, die Tür , die sich ebenöffne , nicht zuzuschlagen. Sie könne die Lage retten , wennsie wolle, und es sei zu hoffen, daß sie in einer Lage, dievoller wirklicher Gefahren sei, staatsmännische Begabung anden Tag legen werde.
„Daily Chronirle " schreibt, die Antwort auf die wichtigsteFrage , ob Deutschland für die Annahme des DawesberichtSeintreten werde , bleibe für den Augenblick zweifelhaft. Es seikeineswegs sicher , daß die Konservativen ihn ablehnen wür -den. Aber wenn von ihrer Seite nicht bald ein Anzeichenin dieser Richtung komme, .so werde wahrscheinlich eine aas -gesprochen ungünstige Rückwirkung auf die Abstimmung beiden am nächsten Sonntag stattfindenden französischen Wah-len ausgeübt werden .

«Daily News "
schreibt : Die Ergebnisse der deutschen Wah»len lassen es als ziemlich sicher erscheinen , daß der neueReichstag eine Mehrheit zugunsten der Annahme des Sach-verständigenberichts aufweisen wird ; man darf aber imZweifel sein , ob die notwendige Mehrheit , für Verfassung »-mäßige Änderungen vorhanden sein wird. Solange Deutsch -land nicht ein wirklich souveräner Staat sei, werde die Ten -denz seines politischen Lebens immer von der Haltung seinereinstigen Feinde entschieden werden. Es würde eine tragischeIronie sein, wenn jetzt, wo die alliierte Politik eine vernüuf -tige Schwenkung mache , Deutschland diese aussichtsreiche Ent -Wicklung durch den unvernünftigen Ausdruck nationalistischenEigensinns aufhalte .

*
WTB . Amsterdam , 6. Mai . „Allgemen Handelsblad *schreibt : Das Ergebnis der Reichstagswahlerfolge der Deutsch -Völkischen bleibe weit hinter ihren Erwartungen zurück. Lei-der sei die beträchtliche Mehrheit der Koalitionsparteien» überdie diese bisher verfügten , geschwächt. „Telegraph"

schreibt ,die internationale Lage bilde ein Koalitionsbinsemittel zwi-schen den übrigen Parteien des Reichstages. Das Separa -tionsprogramm und die Sachverständigenberichte würden dieParteien zwingen , sich für den Kern zusammenzuschließen.ch
Zürichs 6 . Mai . Der „Neuen Zürcher Zeitung "

scheint eineRechtsregierung unabwendbar . Die Deutschnationalen wür-den also , was ihnen sicher unangenehm ist, zu den aktuellenFragen der auswärtigen Politik klar Stellung nehmen müs-sen. Erklärten sie sich zu Verhandlungen auf der Grund -läge des Expertenberichts bereit, so sei eine Rechtsregierungmöglich, die sich auf Deutschnationale, Deutsche Volkspartei,Bayerische Volkspartei , Zentrum und den Bayerischen Bau-ernbund stützt.
Die „Nationalzeitung " sieht in der Wahl das einzig er-freuliche Ergebnis , daß die Völkischen und Ludendorff keines -Wegs eine Partei geworden sind . Sie schreibt : „ Es hättenoch schlimmer sein können; mehr als die Hälfte des beut-schen Volkes hat trotz Leiden und Verhetzungen für die Re-publik und den Frieden gestimmt. Nun hat Frankreich dasWort . "

Hannover und Preußen
In einer Versammlung vor Vertretern der Provinz Han-nover , zu der der Oberpräsident Noske eingeladen hatte, ver¬las der preußische Ministerpräsident Braun eine Erklärung,in der er u. a . ausführte , daß Hannover seit einem halbenJahrhundert mit dem preußischen Staat verbunden sei, andem Segen des Aufstiegs des Deutschen Reiches zu Wirtschaft-licher und politischer Höchstgestaltung im reichlichsten Maßeteilgenommen habe. Im Osten, Westen, und Süden des preu-ßischen Staates werde nirgends ein ernsthaftes Verlangender staatlichen Selbständigkeit laut . Gerade die Rheinlandebetonten , daß sie es als Treuepflicht betrachten, auf die staat-liche Neubildung zu verzichten, solange ein fremder Soldatauf deutschem Boden stehe . Nur in Hannover fordere dieDeutsch -Hannoversche Partei eine Abstimmung darüber, obdie fünf Regierungsbezirke ein selbständiges Land bilden sol-len, und begründen die Forderung mit harten Beschuldigun-gen gegen Preußen . Dadurch treibt sie die Geschäfte Frank-reich«. In der ganzen deutschen Geschichte sei die deutscheUneinigkeit und Kleinstaaterei der stärkste Hemmschuh de»wirtschaftlichen Aufstiegs der deutschen Volkes gewesen .



Frankreich vor den Mablen
Am II . Mm wird das französische Volk die neue Zusam -

mensetzung seines Parlaments zu bestimmen haben . Fast mehr
noch als Deutschland kommt dieser Entscheidung eine über
die Grenzen des eigenen Landes weit hinausgehende interna -
tionale Bedeutung zu . Denn angesichts der politischen Vor -
Machtstellung, die Frankreich seit dem Kriege besitzt , angesichts
des Übergewichts , das es dadurch im Rate der Völker an sich
zu reißen vermocht ha .t, würde ein neuer Sieg der franzö -
fischen Reaktion die Konsolidierung eines Zustandes bedeu -
ten , der sich seit fünf Jahren als das Haupthindernis auf al -
len Wegen zu einer friedlichen Regelung der großen europä -
ischen Streitfragen und damit zur Wiederherstellung eines
wirklichen und dauernden Friedens in der Welt erwiesen hat .

Der Pariser Korrespondent der „ Frankfurter Zeitung "
schreibt dazu :

Ist der französische Wähler sich dieser Tragweite der Ent¬
scheidung , zu derer berufen ist , bewußt und ist er bereit , ihr
Rechnung zu tragen ? Man wird , um diese Frage beantwor -
ten zu können , sich zunächst über eine andere klar werden müs -
sen : entsprach die Kammer , die soeben , nach vier Jahren einer
für Frankreich wie für Europa gleich verhängnisvollen Exi -
stenz , ihre wenig schöne Seele ausgehaucht hat , in ihrer Zu -
sammensetzung , ihrer Politik und deren Ergebnissen wirklich
dem Mandat , das sie im November 1919 von ihren Wählern
erhalten hatte ?

Diese Kammer des nationalen Blockes die der aus den
Wunden eines vierjährigen Krieges blutenden Welt die Ruhe
und den Frieden vorenthalten hat , war sie wirklich Ausdruck
und Spiegelbild des politischen Wollens des französischen Bol -
kes oder auch nur seiner Mehrheit ? Man kann solche Fra -
gen nicht mit einem glatten Ja oder Nein beantworten . - Si -
cher ist eines : diese Kammer war nicht nur das Produkt eines
ungeheuerlichen Wahlbetrugs , wie selbst die Geschichte des

■französischen Parlamentarismus keinen zweiten aufzuweisen
hat , sondern sie war zu gleicher Zeit ein mißglücktes Experi¬
ment . Betrug insofern , als die Drahtzieher des nationalen
Blocks, in dem sich nationale Rechte , Kleriale und gemäßigte
Mitte einträchtig zusammengefunden hatten , den Wahlkampf
unter der falschen Flagge des innerpolitischen Burgfriedens
geführt und das im Volke lebendige Sehnen , mit der Wer-
gangenheit gründlich aufzuräumen und durch Erneuerung der
politischen Institutionen einer besseren Zukunft den Weg zu
bereiten , für ihre damals noch dunklen Ziele einzusaugen der -
standen hatten .

Alles in allem , diese Kammer war keineswegs von Ansang
an das , was sie in den letzten Jahren geworden ist. Sie hat
der auf einen vernünftigen Ausgleich mit Deutschland ab-
zielenden Politik eines Briand ebenso treue Gefolgschaft ge-
leistet , wie später den brutalen Gewaltmethoden eines Poin -
rar« . Die Größe der gestellten Aufgaben , die eigene Uner -
fahrenheit , Unsicherheit und vielleicht auch Unfähigkeit bedurf¬
ten des starken Führers , hinter den man die eigene Ohnmacht
verstecken zu können glaubte . In dessen Hand aber mußte ein
Parlament vor der Zusammensetzung und Schwäche dieser
Kammer zu einem willenlosen Werkzeug werden . In Poin -
care hat es diesen Meister gefunden .

*
^ Der Nationale Block hatte seinen überraschenden Sieg vom
Jahre 1919 zu einem erheblichen Teil den Ungeheuerlichkeiten
des damals neuen Wahlgesetzes zu verdanken , die er , beweg -
licher in der Taktik und von Grundsätzen weniger beengt als
seine Gegner , geschickt auszunutzen verstanden hat . Dieses
Wahlgesetz , mit dem Clemenceäu die ihm unbequeme Linke
überrumpelt hat , und nach dem auch diesmal wieder gewählt
wird , ist ein Monstrum , ein Wechselbalg von Proporz und
Mehrheitsprinzip , ein wahres Sammelsurium von Inkonse¬
quenz und Ungerechtigkeit . Bis zum Jahre 1919 wurde die
französische Kammer auf Grund des Mehrheitsprinzips in den
Arondissements , den kleinen Verwaltungsbezirken , gewählt .
Jeder der 609 Wahlkreise hatte einen Abgeordneten zu wäh «
len . Das Wahlgesetz vom Jahre 1919 führte die „ beschränkte "
Verhältniswahl mit einem System besonderer „ Prämien " für
die absolute und die relative Mehrheit ein . Wahlkreise wur¬
de» mit wenigen Ausnahmen — Paris , Marseille , Nantes —
die Departements ; die Zahl der in ihnen zu wählenden Ab -
geordneten ist auf Grund der Bevölkerungsziffer durch Gesetz
festgelegt ; sie schwankt zwischen 3 und 14. Gewählt wird nach
unstarren Listen , d . h . der Wähler kann Kandidaten der einen
Liste streichen , um sie durch Kandidaten der anderen Listen
seines Wahlkreises zu ersetzen . Erhält eine Liste die absolute
Mehrheit , so fallen ihr ohne weiteres die sämtlichen Mandate
des Kreises zu ; die Minderheit geht leer aus . Die Liste mit
der relativen Mehrheit aber , d . h . diejenige , die die meisten
Stimmen auf sich vereinigen vermocht hat , erhält die Rest -
stimmen aller übrigen Listen zugesprochen . Ein Zahlenbei -
spiel mag dies veranschaulichen :
. In einem Departement , das acht Abgeordnete zu wählen
hat , erhält von 120 099 abgegebenen Stimmen

die Liste A 59 990 Stimmen
die Liste B 28 000 Stimmen
die Liste C 20 000 Stimmen
die Liste D 13 000 Stimmen .

Der Quotient beträgt 15 000 und es erhalten danach die
Liste A zunächst drei Mandate , die Liste B und O je ein Man¬
dat , die Liste D keines . Die drei übrig gebliebenen Mandate
aber fallen automatisch der Liste A, als der Liste mit der
stärsten Stimmenzahl , zu . Diese erhält sechs Sitze , während
die drei anderen Listen zusammen sich trotz höherer Stimmen »
zahl mit nur zwei begnügen müssen . Die Vergewaltigung der
Minderheiten ist bei dieser Art von „ Verhältniswahl " also weit
schlimmer als bei der Wahl nach reinem Mehrheitsprinzip .

Dieses Wahlsystem zwingt die Koalitioen . Der Nationale
Block hatte dies 1919 rechtzeitig erkannt . Rechte , Klerikale und
gemäßigte Republikaner hatten in fast allen Wahlkreisen ge-
Meinsame Einheitslisten aufgestellt , die Parteien der Linken
aber waren getrennt marschiert und durch das Spiel der
„Prämien " für die absolute und relative Mehrheit geschlagen
worden . Die Sozialisten hatten aus Angst , durch Zusammen -
gehen mit bürgerlichen Parteien der Agitation der Kommuni -
sten eine gefährliche Waffe in der Hand zu geben , ein Kartell
mit den demokratischen Gruppen abgelehnt , für das im übri -
gen auch bei diesen aus der Besorgnis heraus , ihre nationale
Gesinnung angezweifelt zu sehen , nicht allzuviel Enthusias -
müs vorhanden war . Die schwere Niederlage des Jahres 1919
hat beide eines Besseren belehrt . Sozialismus und bürger -
liche Linke (Radikale , Radikal -Soziale und Republikanische So -
zialisten ) marschieren diesmal im „Kartell der Linken " der -
eint , zusammen . Sie haben mit Ausnahme weniger Wahl -
kreise, wo persönlicher Zank oder intransigenter Doktrinaris -
mus die Einigung scheitern ließen , überall gemeinsame Listen
aufgestellt und so dem nationalen Block das Monopol auf die
Mehrheitsprämien genommen .

Belgien und die Frage der Pfänder . Dem Brüsseler Be -
richterstatter des „ Echo de Paris " zufolge , bedeutet nach der
Ansicht belgischer Minister die Annahme des Sachverständigen -
berichts, daß die Alliierten darüber einig seien , an Stelle der
ordentlichen Pfänder allgemeinere zu fetzen. Es Handel« , fich
nur noch darum , über die Art und Weise der Ausführung ,
wie Wer die Vorsichtsmaßnahmcn sich zu einigen .

Der deutsch - russische Zwischenfall
Russische „Sanktionen "

Die russische Handelsvertretung in Berlin teilt mit , Laß
sowohl die Zentrale der Handelsvertretung in Berlin , als
auch ihre Zweigniederlassungen in Hamberg und Leipzig
auf Grund einer Verordnung des Botschafters der Union der
sozialistischen SowjetrepuÄbliken in Deutschland geschlossen
worden sind . Die für Königsberg i . P . vorgesehene Zweig¬
niederlassung der Handelsvertretung wird nicht inA Leben ge-
rulfeu werden . Alle schwebenden Verhandlungen der Han -
delsvertretung mit deutschen Firmen sind abgebrochen worden .
Es werden keine neuen Geschäfte verhandelt oder abgeschlos-
sen ; die Handelsvertretung ist ausschließlich mit der Abwick-
lung und Liquidation der früher abgeschlossenen Geschäfte
beschäftigt . Wie die Handelsvertretung weiter mitteilt , hat
sie auch von der Rauchwarenauktion und der Borstenauktion ,
die Mitte dieses und Anfang nächsten Monats in Leipzig
stattfinden sollten . Abstand genommen . Sie hat schließlich
auch die Teilnahme an der Kölner Messe ausgegeben .

*
In seiner Antwort auf die Note des russischen Botschafters

in Berlin weist ReichSaußenminister Stresemann darauf hin ,
daß er der russischen Ncöe keine konkreten und tatsächlichen
Umstände zu entnehmen vermöge , welche die Aussagen der
beiden Kriminalbeamten über die Art und Weise , wie sie in
das Gebäude der Handelsvertretung gelangt sind , als ün -
glaubwürdig erscheinen lassen könnten . Der Minister gibt
seinem Befremden über die zur Mißhandlung in der russi -
scheu Note gemachten Anspielungen Ausdruck und weist die
Unterstellung , daß die deutscheu Beamten aus persönlichen
Interessen von der Wahrheit abgewichen seien . nm so energi -
scher zurück , als ew solches persönliches Jniteresse zuminde -
stens im gleichen Umfange bei einer beteiligten ruffischen
Persönlchkeit vorliege , die der Verantwortung für Hie Befrei -
ung eines wegen Hochverrats inHaft befindlichen Kommuni -
sten entgehen wolle . Zu der Frage der Exterritorialität er -
klärt die Note daraufhin , daß dem . von der deutschen Regie -

rung in ihrer Note vom 21 . März ds . Js . niedergelegten
Standpunkt von der russischen Botschaft nicht widersprochen
worden sei und weist auf dieser Rechtslage den Vorwurf der
Mißachtung der bestehenden Verträge und der Rechtswidrig -
keit der Verhaftung einiger nichtexterritorialer Mitarbeiter
der Handelsvertretung als unbegründet zurück .

* . !
Der Berliner russische Botschafter ist, wie die „ Vossische Zei¬

tung " meldet , nicht nach Moskau abgereist , sondern erwartet
in Berlin die Ankunft von Stomanjakoff , der Leiters der Ber¬
liner Handelsvertretung , aus London .

Wie die Berliner Blätter mitteilen , ist bei der Durchsuchung
der russischen Botschaft ein Flugblatt gefunden worden , in
dem die Mitglieder der Reichswehr und der Schutzpolizei zur
Auflehnung , gegen die Regierung aufgefordert werden .

politische Neuigkeiten
Vor einem Generalstreik im Rnhrrevier

Am Dienstag ist die Lage außerordentlich ernst geworden .
Eine Konferenz , auf der die 4 Bergarbeiterorganisationen und
der Zechenverband vertreten waren , hatte beschlossen, vorläu -
fig die verlängerte Arbeitszeit einzuhalten . Dieser Beschlutz
ist von dem größten Teil der Arbeiter nicht gehalten worden .
Unter dem Einfluß der Unionisten weigerte sich auch Montag ,
der größte Teil der Bergleute , über die siebente Arbeitsstunde
hinaus zu arbeiten . Ein Anschlag auf alle Zechenanlagen ,
wonach die Bergleute , die stch weigern , die verlängerte Ar -!
beitszeit zu verfahren , die Arbeitsstätte nicht mehr betreten
dürfen , hat wenig oder gar keinen Erfolg gehabt . Aus dem
Grunde wurden die meisten Zechenanlagen Dienstag morgen ,
still gelegt , nur auf einzelnen Gruben , wie im Dortmunder
Bezirk auf zwei und in Gelsenkirchen auf einer Zechenanlage ,
konnte der Betrieb notdürftig aufrecht erhalten werden . Aver
im Laufe des Dienstag Nachmittags schien es , als ob die
Würfel zum Generalstreik gefallen sind . Die Betriebsräte
der Union beschlossen einstimmig auf einer in Bochum abge -
haltenen Konferenz , am Mittwoch den Generalstreik im Ruhr -
kohlenbergbau auszurufen . Gleichzeitig wurde der folgen -
schwere Beschluß gefaßt , auch die Rotstandsarbeiten von Mitt -
woch ab zu verweigern .

Der gleichzeitig in Bochum tagende Alte Bergarbeiterver -
band scheint ebenfalls vollständig den Kopf verloren zu habe» .
Auch hier wurde beschlössen, die beiden Schiedssprüche im
Ruhrkohlenbergbau abzulehnen und vom 7 . Mai ab nur noch
sieben Arbeitsstunden zu verfahren . Praktisch bedeutet auch
dieser Beschluß die Ausrufung des Generalstreiks .

i. Essen , 6 , Mai . Der Verband der Bergarbeiter
Deutschlands , der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter , die
polnische Berufsvereinigung und der Gewerkverein Hirsch
Duncker (Bergarbeiter ) , haben beschlossen, >dte bisherige tarif¬
liche Schicht von 7 Stunden unter Tage und 8 Stunden über
Tage beizubebalten . In einem Ausruf der vier genannten
Verbände wird dieser Beschluß den Bergarbeitern mitgeteilt
und gleichzeitig betont , daß ein Streik von den Verbänden
ausdrücklich abgelehnt wird .

Eine Rede Poineares
Wie WTB . berichtet , erklärte Ministerpräsident Poincars

auf einem Bankett der französischen Handelskammer , in der
nächsten Zeit würde Frankreich mit mehreren Landern , darun¬
ter auch Deutschland , Vevhandlungen beginnen , die für die
Erholung Frankreichs von großer Wichtigkeit seien . Jmwei -
teren Verlaus seiner Rede kam Poineave auf die politischen
Verhältnisse zu sprechen . Die französische Regierung habe
wiederholt erklärt , das, Frankreich gerne und durchaus spontan
d'.e Entschließungen der Sachverständigen , die die Reparations¬
kommission sich zu eigen gemacht tobe , annehme und daß die
deutsche Wirtschaftseinheit wieder hergestellt würde , sobald
Deutschland das von der Reparationskommission aufgestellte
Programm durchgeführt habe . Aber man wisse vorläufig
weder wenn , noch wie , noch ob Deutschland überhaupt dieses
Programm ausführen werde . Weder die in den letzten Wochen
von Deutschland gemachten Versuche , ihn , Poincars , zu täu -
schen, um die Verantwortung für den Mißerfolg der Sachver -
ständigengutachten auf Frankreich a ^ uwälz -en , noch das Er -
gebnis der Reichstagswahlen seien dazu angetan , große ? Per -
trauen einzuflößen . Die französische Regierung sei also ge-
zwnngen , auf der Politik der Wachsamkeit und Festigkeit zu
verharren und nach wie vor entschlossen , das Ruhrgebiet nur
nach Maßgabe der Zahlungen zu räumen .
Die Zusammensetzung des neuen bayerischen

Landtags
Mit dem Wahlergebnis der Pfalz erhöht sich die Zahl der

ficher gewählten Abgeordneten für den bayerischen Landtag
wie folgt : Bayerische Volkspartei 37, Völkische 17, Sozialdemo -
kraten 17, Vereinigte nationale Rechte (Deutsche Volkspartei )
7, Bauernbund 6, Kommunisten 4 , Zentrum I , zusammen 89,
24 Restsitze und 15 Landesmandate , zusammen 39, find durch
den Landeswahlleiter noch zu vergeben , so daß die Fraktions -
stärken noch eine wesentliche Verschiebung erfahren werden »

Nach den vorläufigen Feststellungen sind bei den
zu dem bayerischen Landtag in der Pfalz folgende KvMd ^
gewählt worden 3 Sozialdem . (die bish . Abgeordneten
wir * Bruno Körner aus Ludwigshafen . Gewerkschaftssekre ' ^
Lecnhardt aus Kaiserslautern und Gewerkschaftssekretär
mann aus Neustadt ) ; 1 Kommunist (Schlosser Müller a,, .Kaiserslautern ) ; 1 Zentrum (Amtsrat Dissinger aus Ludwins
Hasen ) ; 2 Bahr . Volkspartei (Domkapitular Hildenvrand
Speyer und der bisherige Abg . Redakteur Bernzott aus Law.dau ) ; 3 Vereinigte Nationale Rechte ( die bisherigen Abo»Burger -Ludwigshasen , z . Zt . in München , ausgewiesen . Mem
gartenbesitzer Rossiga und Postinspektor Gollwitze -r-LudwiasI
Hafen ) . Die Nachprüfung könnte noch ewige Änderung erae.ben . Einstweilen müssen anderslautende VormeldungenGrund obiger amtlicher Feststellungen richtig gestellt werdet
Durch Zuzahlung der Reststimmen sind noch vier Sitze zu b-.fetzen . '

Der Volksentscheid über die Änderung der bayerischen V?r.fassung hat in der Pfalz folgendes Ergebnis gehabt : Mit %
stimmten 24 381 und mit Nein 223 352 Wähler .

Die mecklenburgische Regierung gestürzt
Die Fraktion der deutschvölkischen Freiheitspartei im meck.lenburgischen Landtag hat ihr seit kurzem verfolgtes Ziel kr.

reicht . In der Dienstag -Sitzung des Landtags wurde , wie die
„ Frkf . Ztg .

" aus Schwerin meldet , die Regierung von Bren .
denstein durch ein Mißtrauensvotum der Völkischen gestürzt.Anlaß zu der Haltung der Deutsch -Vöklischen gab die Zu.
stimmung des Ministerpräsidenten v . Brandenstein in der
Frage des Sachverständigengutachtens in der Berliner Kon.
fsrenz der Ministerpräsidenten . Aus demselben Anlaß brach,
te*» zunächst die Kommunisten ein Mißtrauensvotum ein , das
nicht die Zustimmung der Völkischen fand und deshalb ab-
gelehnt wurde . Darauf brachten die Völkischen einen ähnlichlautenden Antrag ein , der mit den Stimmen der Kommuni .

. sten und Sozialdemokraten angenommen wurde . Die beiden
demokratischen Abgeordneten sprachen sich für die Politik der
Regierung in diesem Punkte aus . Die Regierung trat dar ,
auf zurück.

Ein Kuriosum ist es , daß die Völkischen ihre Mißtrauens ,
erklärung einbrachten , weil der Ministerpräsident sich nicht ent.
schieden genug gegen das Sachverständigengutachten ausgespro ,
chen habe , während die Sozialdemokraten ihre Haltung damit
begründeten , daß 'er sich nicht klar genug für die Erfüllungs -
Politik ausgesprochen hätte .

'
Das aus zwei Deutschnationalen und einem Volksparreiler

zusammengesetzte Minderheitskabinett wurde erst am 18.
März d . I . gewählt . Der Sturz erfolgte bei der ersten Be»
lastungsprobe . Die Bildung einer neuen Regierung dürfte
zwar einigen Schwierigkeiten begegnen , doch wird es sich
nur um einen Wechsel von Persönlichkeiten aus
den bisherigen Regierungsparteien handeln . Die Komm »,
nisten haben natürlich weniger aus dem genannten Grund *
das Ministerium stürzen helfen , als weil sie den ersten gün¬
stigen Augenblick , Opposition zu treiben , benutzen wollten ,
Die Deutsch -Völkischen boten ihnen die Gelegenheit dazu . VA»
kische und Kommunisten haben wieder einmal einander vor«
trefflich in die Hände gespielt .

Deutsche „ Verschwörer" begnadigt . Wie aus Washington !

tmeldet
wird , hat der Präsident Coolidge die Strafe des.

deutschen Fritz Bischofs, der 1918 wegen eines Versuches , ein«
Munitionsfabrik in New Jersey zu zerstören , zu 25 Jahres
Gefängnis verurteilt war , in Busweisung nach Deutschland
umgewandelt . Auch Bischoffs tochröager , Wilhelm Heine »
meyer , der aus denselben Gründen zu 15 Jahren verurteilt
worden war , soll freigelassen werden . — Es wird berichtet ,
daß die deutsche Regierung wegen beider Gefangenen Vorstel¬
lungen erhoben hatte .

Die Hamburger Bürgerschaft . In Hamburg hat die Deut »
fche Volkspartei einen Antrag eingebracht , in dem, da nach
dem Ausfall der Reichstagswahlen die Zusammensetzung de»
Bürgerfchaft und des Senats nicht mehr dem Willen der Hain ,
burgischen Bevölkerung entspricht , beantragt wird , die Bür -
gerschaft möge ihre Auflösung beschließen . Würde man
das Ergebnis der Reichstagstvahlen im Staatsgebiet Ham -
bürg auf 'die Zusammensetzung der Würgerschaft übertrage "
so hätte die gegenwärtige Regierungskoalition aus Demokraten
und . Sozialdemokraten <50 Sitze , unter Einschluß der Volks-
Partei 8« hinter sich , die Opposition würde ohne Volkspartei
■72„ mit Volkspartei 94 Abgeordnete aufbringen .

Ikurze Oachrichten
Neugliederung des ReichswirtschastsministeriumS . Dat

Reichswirtschaftsministerium hat sich am 1 . Mai 1924 nach b«-
sonders starker Einschränkung seines Personalbestandes ein «
grundlegenden Umorganisation unterzogen .

Wiedererrichtung der preußischen Gesandtschaft in Münch««,
Am 1 . Mai ist die Wiedererrichtung der preußischen Gesandt »
schaft in München erfolgt und Ministerialdirektor Dr . Den !
zum preußischen Geschäftsträger in München ernannt Word
Er war bisher schon preußischer Bevollmächtigter bei der baye«
rischen Regierung .

Die bayerischen Bahnen . Der Wirtschaftsbeirat der Batze«
rischen Bolkspartei hat zur Frage der Eisenbahnen im Sach»
verständigengutachten eine Entschließung angenommen , welch«
die bayerischen Bahnen für Bayern zurückfordert . Das schließe
yicht , auß, . daß auch Bayern an . den Lasten , die für den Zweck
der Reparationen auf die deutschen Eisenbahnen gelegt
den , in entsprechendem Umfange mitträgt .

Wiederinkrafttreten des bayerischen Ausnahmezustand
Mn Erlaß des bayerischen Ministeriums des Innern oexü
darauf , daß die Wirkungsdauer der Verordnung über M
Sicherung der Wahlfreiheit abgelaufen ist, daß ! also n-unm «?
Wieder die bis zum Inkrafttreten dieser Verordnung gültig
Bestimmung « » des Ausnahmezustandes ins Leben getrete»
find .

Der „Völkische Kurier " in München ist bis einschl . 14.
verboten worden . Wie verlautet , erfolgte das Verbot weg ««
des Leitartikels in der Montagsnummer , in dem der bay «**'

schen Regierung Hochverrat vorgeworfen wurde .
Im Zwickauer Steinkohlenbergbau droht die allgemein

Aussperrung . Am 2. Mai erzwang die Belegschaft , die bis«

her acht Stunden verfahren hatte , die Siebenstundenschicht , of
wohl das Mehrheitsabkommen durch einen allgemein verbcĥ
lichen Schiedsspruch auf vier Monate verlängert worden
Es ist mit der allgemeinen Aussperrung im Zwickauer Ste ^
kohlenbergbau zu rechnen ; zum Teil ist die Aussperrung W *

vorgenommen worden . "

Zu dem Ausschluß der deutschen Forscher vom Jnter ^ ^
nalen Geographenkongreß in Kairo teilte der bekannte/p
fessör OVerbummer der „Neuen Freien Presse " mit , day
Boykot sich , auch auf Lstereich erstrecke.

Der Chef des polnischen Generälstäbes , General Sta
laus Haller , ist von Warschau Nach Paris abgereist .

Die süslavische Regierung ist, wie aus Belgrad
wiich» zurückgetreten . Die Skuptschina wird bis M « m
der Kri ^e keine Sitzung mehr abhalten



Drr „chemische Stift " fcct Zukunft . In der holländischenErsten Kammer erklärte Ministerpräsident Ru »s de Beeren .
brouck in Erwiderung auf einige Bemerkungen über die Frageder Landesverteidigung , der chemische Krieg der Zukunftwerde noch fürchterlicher sein als der letzte Krieg . Die Ver -aiuwortung der Staatsmänner sei dadurch noch schwerer ge-
worden . Es wäre jedoch falsch, die Waffen fortzuwerfen , weil
ste furchtbarer geworden wären . Erst eine internationale Ber-
ständigung könne zu diesem Ziele führen .

Die Einkolmensteuer der Amerikaner im Ausand . Der oberste
Gerichtshof in Washington sprach sich dahin aus , daß ameri¬
kanische Bürger , die im Auslande wohnen, verpflichtet sind.Einkommensteuer von dem Teil ihres Besitzes zu bezahlen,hex außerhalb der Grenze der Vereinigten Staaten liegt .Die Cholera in Indien . In der Provinz Behar (Indien )hat die Cholera in diesem Jahre bereits 10 OVO Todesfälle ver¬ursacht.

Teil
Lründer - 5l) esse flDannbeim

Won Oberen « . Fr . Herig
De« Reichsverband Deutscher Erfinder , e, B ., zeigt im

Mannheimer Rosengarten eine große Anzahl von Neuheiten .Die außerordentlich reich beschickte Ausstellung enthalt so¬wohl Massenartikel für den allgemeinen wie für den Haus -
gebrauch als auch! eine ganze Reihe von Neuerungen aufSpezialgebieten .

Unter den Massenartikeln finden wir verschiedene Feuer¬zeuge, Rasierklingen-Schleifer . neuartige Spielzeuge , einen
zusammenschiebbaren Taschenschirm, nicht fÄbende Graphit »
Signierstifte , Häckselmesser - und Sensenschärfapparate , Streich -
holzfchachtelsicherungen usw. , usw. , die im großen und gaw-
gm eigentlich Jahrmarktartikel darstellen . Besonders auf --
fällig ist das „Omega " -Feuerzeug . welches sehr klein iist ; >der
Kofser - Roller , der an jedes Gepäckstück oder jede Kiste ange -
schnallt werden kann und selbst schwächsten Menschen denTransport des Koffers durch eigene Hand ermöglicht; fernerder Salzstreuer „ ViktMa "

, der durch eine mit Nuten ver-
sehene Walze fast wie eine Salzmähle wirkt un > daher vo :den üblichen, mit Löchern versehenen Salzstreuern den Vor -
zug hat , weil das Verstopfen der Löcher niicht mehr möglich ist-Interessant ist weiter eine Ondulier -Brennschere, eine Ge-
undheits -Pfeife und ein Zigarren -Einfatz für Pfeifen . Sie

Firma JütteN zeigt ein neues Schablonierverfahren , das
Rasterschablonen verwendet und zur Übertragung von bild¬
lichen Darstellungen auch auf Stoff , Holz und Porzellan unddergl. dient.

^ ^Unter den Haushaltungsartikeln finden wir besonders Ap¬parate zum Einmachen von Obst, ferner die Stopf - und Stick-apparte „Mx" und „Pax " für Näiliinafchinen , einen Wasch-
Hafen-Einsatz der gewissermaßen selbsttätig als Spülborrich --jung wirkt, Staubsauger . Butterturbinen , feuerfeste Backge-
schirre aus Glas usw. usw.

Von Spezialapparaten und -Maschinen ist insbesondere die
sehr interessante Ausstellung der Firma Hommel zu nennen .Von «dieser Firma ijst ein Patent -Universal -Anreitz-Werkzeugals neuestes herausgebracht das das Anreißen von konzentri¬schen Kreisen um einen Mittelpunkt , um innere oder äußerevorhandene Kreisbewegungen auf eine einfach « Weise ermög-
licht unter Umgehung des Aufsuchens des Mittelpunktes derkonzentrischen Kreise, was bei den bisher gebräuchlichen Ap»
paraten ntowendig war . Gleichzeitig ermöglicht diese Schwiegedas Anreißen von Parallelen nach Anreißplatten und Vvrhande -neu Bezugskanten . Die Hommelwerke zeigen dann noch eil,Messung eines Zehntause » dstel-Millimeters ermöglicht.Die Reißer Eisengießerei - und Mafchinenbauanstalt zeizteine Schnell-Drehbank mit Riiderkastenantrieb ; diese Maschinehat keine Klauenkuppelung und keine Friktionskuppelung undferner sind durch die Konstruktionen widersinnige Schaltungenverhindert . An der gleichen Stelle wird auch eine Spiral -B 'Mer -Spitzenschleismaschine gezeigt, welche Spezialeinspann -

Vorrichtungen , insbesondere für kleine Bohrer hat .Von elektrischen Apparaten ist neben den neuesten Radio-
Empfängern , der „Simplex "-Motor der Voltages ausgestellt ,der als Selbstanlassermotor arbeitet . Ferner finden wir ein«ganze Reihe von kleinen Motoren für alle möglichen Zwecke.Besonders bemerkenswert sind die automatischen Bügeleisen -ausschalt« der Elektro-Heizapparatewerke Lange , Jäger u.Paul durch deren Verwendung hoffentlich die Brände , die in
Schneidereibetrieben durch das Nichtausschaltenj der Bügel -eisen vorkamen, der Vergangenheit Angehören. Die gleicheFirma bringt weiter « in ganz kleines galvanisches »Elementheraus , das nur 100 Millimeter hoch und 36 Millimeter breitist und das in einer Zusammenstellung von 48 Stück alsAnodenbatterie gebraucht werden kann.Bemerkenswert sind ferner die Schwachstromhcilapparate mitStreuschaltung der »Sano " -Heilapparate , AM . und die „Pro -dita " -Vialett -Strahlapparate der Firma H. K. Ruppert , Neckar -

bischofsheim . Auch ist de 't kleine Lorenznmformer der C Lo-renz -A. -G . Berlin bemrekenswert, der zum Abfladen vonAutomobil-Akkunntlatoren außerordentlich ! praktisch ist.Unter den wärmetechnischen Apparaten finden sich auf derAusstellung eine ganze Anzahl Gassparapparate u . a . der Pro -metheus -Wundertopf , der besonders das Ankochen verbilligenwill ; ferner der „Festtagherd", der als heiKare Kochkiste an-
zusprechen ist, und auch verschiedene Rostkonstruktionen. Be-
/anders interessant ist der Clasenbrenner . Durch 2 Gasuhren ,wtvd der Verbrauch des Normalbrenners und des Elasenbren -ners gezeigt.

Für größere Heizungsbetriebe und für Ziinme 'rheizung , istder Heizungskessel „Fortschritt " der Autozen -Automat -G . m.6 . H. zu nennen , der einen verstellbpren Rost besitzt und da-durch ermöglicht, die Größe der Feuerstätte den Erfordernissender Temperaturverhältnisse anzupassen. Ferner .ist zu nennender Höntsch-Kessel zur Erzeugung von Nivderdruckdampf undWarmwasser, der Horizontalzüge aufweist , die doppelwandizsind und in denen sich das zu erhitzende Wasser befindet .Der Wirkungsgrad ist gegenüber früheren Kesseln auß >eror -deutlich hoch, insbesondere ist die Rauchgastemperatur aufGrund der Untersuchungen des Mgschinenlaboratoviums derTechn . Hochschule Dresden nur ca. 145°, also als sehr geringanzusehen. Auch Rolfs Rauch- und Oxybgasverbrenn ^r zeigt«ine Neuerung , die für Zentralheizungsanlagen von Bedeu-tung ist.
In der Ausstellung wevden eine ganze Anzahl Fahrzeuge ,Fahrräder , Motorräder und Kleinautos gezeigt, die durch allemöglichen Schikanen darauf hinweisen, auf welcher Höhe sichheute unsere Kleinmotor-FabrÄation bewegt.An einem Stand trird ein Motorrad gezeigt, dessen Rahmen !nicht aus Metall besteht, sondern aus einem Holzkasten, der«per durch das Wechselweise Äbereinanderleimen der dünnenHolzlagen bic gleiche Stabilität wie die Metollrahmen auf -Reifen soll. Die Hersteller dieser Neuerung find die M̂etall -i^erke, A. G . vorm. Luckau und Steffen ^ Hamburg , die auch^ine Fahrradnabe „Festos " zeigen, die zürnt Schutz! vor Dieb -Itlihl ausgebildet ist. Durch eine sinnreiche Konstruktion tonnverhindert wenden, daß das betr . Rad sich dreht , so daß alsoFahr - oder Motorrad weder gefahren noch geschoben» erden kann.

I

Unter den Büromaschinen finden wir auch einige Neuheiten ,fo z. B . werden Adler-Schreibmaschinen gezeigt, die auswich -^ lbare Schriftsätze Haben. Ferner zeigt die Ntödertalgef. Typen-Setz - u . Ablege ^asten für Vervielfältigungsapparate, die sicher-von allen denen, die sich bisher miit dem mühsamen Setzenbeschäftigen mußten , sehr begrüßt werden. Auch die Fir -ma Heinz Meyn» Mannheim zeigt den „Enos "-Rotations -Typendrucker und einen «dazu gehörigen Setz- u . Ablege-Aft-parat , der ebenfalls eine außerordentlich einfach« und sinn¬reiche Konstruktion aufweist und insbesondere für kleinere Be-trieb Anwendung finden dürfte .Es werden dann eine Anzahl Adressiermasichnen gezeigtund ferner die kleine „Gundka", ein ganz einfaches R«ise-schreibmaschinchen , das für 36 Mark richtige Schreibmaschinen¬schrift mit Durchschlügen erzeugt.Es ist dann ferner das neue Pimeter von E . Bergmannzu erwähnen, dann der Zeitz-Zeichenblock mit Reißschiene undWinkel und die Präzlflonszeichcnmaschine Kuhlmann . durchderen Einrichtung «9 möglich ist, in viel kürzerer Zeit Kon-struktionszeichnungen zu entwerfen als bisher , weil man mitweniger Handbeiwegungen auskommt .
*

Eine Anzahl Rechenmaschinen sind ausgestellt , insbesondere»Anita " mit 2 Zähltr erken und 2 Linealen , wodurch es mög¬lich ist beispielsweise Multiplikationen unter Anzeige ^erEinzelproÄuktei und gleichzeitiger Addition derselben vorzu-nehmen . Auch der Westentaschen-Kreisrechenschieber dürfte inseiner neuen Form Beachtung finden.Zum Schluß sei noch! bemerkt, daß die Ausstellung in einemRaum eine Schreibmaschinenschule untergebracht hat , in dereine Anzahl junger Damen „blind "
schreiben und es dem Aus »steller sowohl wie dem Besucher ermöglichen, gleich an Ortund Stelle ihre Korrespondenzen zu erledigen.

WohmingsbaudarlehLN 1924
Amtlich wird mitgeteilt :

In Verfolg der Entschließung des Bad . Landtagsvom 3 . April 1924 hat die Regierung nunmehr im Vor -griff auf den zur Förderung der Neubautätigkeit zu ver -wendenden Anteil des Landes an der geplanten Gebäude -sondersteuer einen Teilbetrag zur sofortigen Verwen 'duug bereitgestellt . Hieraus sind zunächst einigen Woh¬nungsverbänden mit besonders starker industrieller Be -völkerung und regerer Bautätigkeit verzinsliche undtilgbare Darlehen überlassen worden mit der ^ estim -mung , daraus Hypothekendarlehen für Neubauten zu be-willigen . Sobald das Gesetz über die geplante Gebäude -sondersteuer verabschiedet sein wird , sollen auch den übri -gen Wohnungsverbänden und verbandsfreien Gemeindennach Wohnungsbedarf und Leistungsfähigkeit aus denLandesmitteln solche Darlehen bewilligt werden .Es ist somit in Aussicht genommen , die Landesmittelzur Förderung der Neubautätigkeit künftig nicht mehrSur unmittelbaren Bewilligung von Baudarlehen zu ver -wenden , sondern das Verfahret zur Baudarlehensbewil -ligung ganz in die Hände der verbandsfreien Gemein -den und der Wohnungsverbände zu legen , so datz eineVorlage der einzelnen Baudarlehensgesuche an das Ar -
beitsministerinm künftig nicht mehr nötig fallen wird ;dies wird zu einer wesentlichen Vereinfachung und Be -
schleunigung des Baudarlehensverfahrens beitragen . An -fragen und Anträge wegen Baudarlehensbewilligungsind sonach von jetzt ab nicht mehr an das Arbcitsmini -
stemm , sondern in den verbandsfreien Gemeinden anden Burgermeister , in den übrigen Gemeinden an das
Bezirksamt zn richten .

Reichsherbergstag 1924
Der Verband der deutschen Jugendherbergen hielt heuerseinen 6 . Reichsherbergstag unter zahlreichster Beteiligungse -ner Mitglieder aus allen Gauen Deutschlands in Spangen -berg b. Kassel ab. Der Geschäftsführer des Verbandes Fabri -kant Münker erstattete den Jahresbericht . Die Zahl der Über-nachtungen betrug über 1 Million , die der Jugendherbergen1700, der Ortsgruppen 683, der Mitglieder 77 000, der demVerbände unmittelbar angeschlossenen Reichsverbände 123 .Der Jahresbeitrag wurde für sämtliche Einzelmitgilieder aus3 M . festgesetzt. Die vom Zweigausschuß, Baden vollzogeneAbschaffung der vorläufigen Mitgliedskarte , die jedem umher -streichenden Handwerksburschen zum Übernachten in den Ju -gendherbergew Gelegenheit bot, wurde mit starker Mehrheitgutgeheißen. Die Lösung des Bleibenausweises wurde alsfür sämtl . jugendlichen Herbergsgäste verpflichtend beschlossen .Jugendliche unter 13 Wahren, einschließlich Studenten undAngehörige höherer Bildungsanstalten (Sckmler untet Lehrer -ffährung ausgenommen ) müssen also beim Besuch der deutschenJugendherbergen im Besitze eines Bleibenausweises sein,bezw. einen solchen gegen Bezahlung von SO Pf . erwerben .Erwachsene (über 18 Jahre ), die in den Genuß der Jugend -Herbergen treten möchten, haben sich zuvor die persönliche Mit -gliedschast eines ZweigausschusseS bezw. einer Ortsgruppe sürdeutsche Jugendherbergen zu erwerben.Südbayern wurde als gleichberechtigter Zweigausschuß inden Verband für deutsche JugenÄheibergen ! aufgenommen !.Damit ist auch die letzte Lücke im Werke des deutschen Fugend -herbergswerkeS geschlossen und ein weiterer Schritt auf demWege zur Volksgemeinschaft zurückgelegt.

Eine Erklärung Dr. Schosers
Im „Donaueschinger Tagblatt " war zu lesen, es heiße,das „badische Zentrum unter Dr . Schofer wolle die RheinischeRepublik von Frankreichs Gnaden gründen . " Zum Beweisefür diese Behauptung berief sich das Blatt auf eine Zuschriftaus Vorstandskreisen der Bayer . Volkspartei und die darinenthaltenen Mitteilungen von einer Rheinkonferenz tunZentrumsleuten in Frankfurt im Januar 1924 .Hierzu erklärt Dr . Schäfer : „Was ich auf dieser Konferenzin einer kurzen Diskussionsrede ausführte , enthalt nach Zielund Inhalt so ziemlich das gerade Gegenteil. Diese Konferen-zen verfolgten stets den Zweck, die besetzten Gebiete für unserdeutsches Baterland zu retten . Dieses Ziel lag auch meinenAusführungen von damals zugrunde . Ich vertrat dort ener -gisch den Standpunkt , daß ohne Wissen und Willen der be-rufenen Regierung in Berlin in dieser Frage nichts «unter¬nommen werden könne und dürfe. Ich warf in diesem Zu »Hammenhang auch die Frage auf , ob nicht seitens der Regie»rung eines oder das andere zur Erhaltung der Rheinlandeunterlassen worden sei, sagte aber auch, oljne Kenntnis derVerhältnisse könne man sich darüber schwer ein Urteil bilden.Vor irgendwelchen Verhandlungen mit Tirard habe ich nichtminder entschieden gewarnt wie die Anwesenden selbst .

"

kommunale H?undscdau
^ Rückgang der Arbeitslosigkeit in Mannheim. Nachden Feststellungen des Arbeitsamts Mannheim betrug an»29. April ds. Js . d,e Zahl der Vollerwerbslosen 10 020 (7887mannliche . 2133 weibliche ). Da am 22. April die Zahl derVollerwerbslosen auf 10 836 sich belief, ist ein weiterer Rück»gang um 816 eingetreten .

Förderung der Bautätigkeit in Mannheim. Wie das Mann »he,mer Städtische Nachrichtenamt mitteilt , hat der städtisch «Hypothekenausschuß in seiner zweiten Sitzung den Betraa von671 400 Mark als Baudarlehen für 91 Wohnungen mit 362Zimmern bewilligt.
Aus dem Kreisrat Mosbach. Über 47 Punkte hat der Kreis,rat in seiner letzten Sitzung beraten und Entschließungen ge-troffen : Das Schul- und Verpflegungsgeld für den Be»such der Kreishaushaltungsschule in Mosbach und der Be-ginn des Sommerkurses dieser Anstalt werden festgesetzt . —Die in der Kreispflegeanstalt Krautheim '

notwendigen bau -lichen Veränderungen und Verbesserungen werden genehmigt.— Die Fürsorge für hilfsbedürftige Voll - und Halbweise,sowie nicht vollsinnige Kinder ist vom 1 . April 1924 ab ge-schliche Aufgabe der neugeschaffenen Bezirks- und Fürsorge -verbände . Kreisbeihilfen werden nur noch gewährt, soweitnicht die gehobene Fürsorge , sondern die Armenpflege einzu«treten hat . — Eine Geschäftsordnung für die Tagungen derKreisverfammlungen wird beraten und wird der nächstenKreisversammlung zur Genehmigung vorgelegt werden . —Die landwirtschaftliche Kreiswinterfchule in Boxberg soll,nachdem für deren würdige Unterbringung die Gemeinde da »alte Volksschulgebäude zur Verfügung stellt , beibehalten wer-den. Wegen Beibehaltung der Winterschule in Tauberbi -schofshe,m und deren Unterbringung in geeigneten Räumensollen die aufgenommenen Verhandlungen fortgeführt wer-den. — Den unbemittelten , in den Ambulatorien in Laudazur Behandlung kommenden Augen- und Ohrenkranken wer¬den wie früher die Medikamente auf Kreiskosten geliefert . —Mit dem öffentlichen Untersuchungsamt Heidelberg soll derAbschluß eines Vertrages angestrebt werden, nach welchem derKreis an Stelle der Gemeinden die Kosten der Untersuchungvon Nahrungs - und Genußmitteln Übernimmt. — Eine Reihevon gemeinnützigen Vereinen und Anstalten (Kork, Ankenbuk,Landesverband zur Bekämpfung der Tuberkulose, Landesver -band für Kleinlinderfürsorge , Bad. Krüppelverein) sowie Ge-meinben werden mit Beihilfen und Unterstützungen bedacktund Fürsorgemaßnahmen für krüppelhafte, blinde Kinder undalte Personen getroffen und schließlich die Förderung desHandwerks durch Beteiligung an den Kosten für Auszeichnungvon Lehrlingsarbeiten unterstützt.

Aus der Tandesbauptstadt
Vom EinzelhandelDer Einzelhandelsausschuh der Handelskammer Karlsruhetrat am S. Mai im kleinen Sitzungssaal der Handelskammergu einer Sitzung zusammen. Vor Eintritt in die Tagesord -nung begrüßte der Vorsitzende des Ausschusses, StadtratKiinkel, den neugewählten Präsidenten der Handelskammer,Bantdirektor Nicolai . Er erklärte , daß der Ausschuß zu ihmdas Vertrauen habe, daß er sich innerhalb der Kammer fürdie berechtigten Wüjnsche des Einzelhandels auch einsetzenwerde. Direktor Nicolai betonte, dafr er die Förderung derInteressen des Einzelhandels sich stets angelegen sein lassenwerde ; er bittet , in vorkommenden Fällen sich sofort mit derHandelskammer in Verbindung zu setzen, die dann ihrerseitsdafür Sorge tragen werde , daß die Angelegenheit in einerden Einzelhandel zufriedenstellenden Weife ihre Erledigungfände .

Die Unsitte der Gewährung von Rabatten und Zugaben ,die vielfach wieder aufzuleben beginnt, soll nach einem Vor-schlag von Syndikus Dr Krienen durch Aufsätze in der Ta -gespresse, die über die Nachteile dieser Lockmittel Aufklärunggeben und durch entsprechende Einwirkung der Organisationendes Einzelhandels auf ihre Mitglieder bekämpft werden —>Eine lebhafte Aussprache löste die Frage der Beseitigung derVerkaussstände auf Straßen und "
öffentlichen Plätzen, dievielfach das Straßenbild ganz erheblich verunzieren, aus . Der;Ausschuh beschloß , dafür einzutreten , daß diese Art des Ver<laitfö auf Frischobst beschränkt und die Abgabe aller ÜbrigenWaren verboten wird ; bei der Vergebung der Stände soll da-bei auf die Erhaltung «ines schönen Straßenbildes ganz be»sonders Rücksicht genommen werden. — Die Fortsetzung deSAbbaues der Zwangswirtschaft , insbesondere auch die B»f-Hebung der Preisschilderverordnung soll mit allem Nachdruckangestrebt werden.

Weiterhin gelangte eine Anzahl aktueller Steuerfragen zur;Verhandlung ; es wurde die dringende Forderung gestellt , da-hin zu wirken , daß die Regierung vor Erlaß von Steuerge -setzen die Handelskammern gutachtlich hört. Zu äußerst schwe-ren Bedenken gaben die hohen Gemesndeumlagen Anlaß .Ebenso wurde eine Ermäßigung der Umsatzsteuer wegen ihrerpreisverteuernden Tendenz als dringend notwendig bezeichemt.Auch gaben die vielfach in den gemeindlichen Getränkesteuer-ordnungen enthaltenen Härten zu Klagen Anlaß ; die Han-delskammer wird versuchen , eine Beseitigung dieser Härtendurchzusetzen. Der Erscheinung der Ausschaltung des Ein -zelhandels durch gemeinsamen Warenbezug in industriellenBetrieben und bei den Beamten hat die HandelskammerKarlsruhe ihre besondere Aufmerksamkeitgeschenkt. Dank ihrerBemühungen darf angenommen werden , datz die Klagen 'deSEinzelhandels in dief. Beziehung jetzt aufhören werden. Einenweiteren Verhandlungsgegeirstand bildete schließ! , noch die Ver¬tretung deS Wandergewerbes in den Einzelhomdelsausschüssender Handelskammern .

Berkehrsnotiz. Die Züge l) 307/308 führen künftig zwischenKarlsruhe u. Basel keinen Speisewagen mehr. Dafür wird d«üSchlafwagen Vohwinkel—Karlsruhe bis und ab Bafel durch-gefuhrt . — Die seit 3 . Mai nach und von Baden laufendenBerliner Rachtfchnellziige D 45/46 führen einen SchlafwagenBaden -Baden —Berlin -Schief . Bahnhof und einen Speisewa»gen Karlsruhe —Frankfurt (Main ) und zurück.
Warnung vor Schwindeleien. Bei dem vor kurzem in ver»schiebenen Zeitungen der Seegegend erschienenen Angebot zu^Verschaffung von Goldhypotheken und Geld sowie zur Ver,mittlung von Gutsverkäufen handelt es sich in der Hauptfach«!um die Bezahlung einer Provision, die oft in recht ansehn»licher Höhe gefordert wurde. Die Hälfte dieser Provision!behält der Vermittler , während die andere Hälfte nach Berlinwandert , wo die verschiedenen Gesuche in einer Fachzeitungfür Hypotheken, Grundstücks- und Geschäftsverkäufe Auf»nähme finden . Einge ganze Reihe Vertrauensseliger ist bureite auf diesen Schwindel hereingefallen.

Landestheater. Am Donnerstag, den 8. Mai, wird di<Kommödie „Der Teufelsschüler" von Bernard Shaw zum er»sten Male wiederholt . Ibsens dramatisches Gedicht „Pe « !Gynt " mit der Musik von Edvard Grieg geht am Samstag ,den 10. Mai , seit seiner hiesigen Erstaufführung bereits zuutz



vierzehnten Male in Szene . — In Borbereitung befinden sich
die Uraufführung des einaktigen Dramas „Der Schild deS
Archilochos" von Wilhelm Zentner und die Erstaufführung
der Komödie „Amphitryon" von Mottete in der Übertragung
von Fritz Rumpf . Beide Werke werden am Samstag , den 17.
Sftat, in Szene gehen.

würze ikscdricdten aus Kaden
* Ar . 25 d 's Badischen Gesetz- und Berord « uni»Sblatt >.'S hat

folgenden Inhalt : Verordnung des Arbeitsministers über
Ministers des Kultus und Unterrichts : der UnterrichtSplan
für die SBoÜstchule ; Ortskirchensteuer 1924 ;

">as I ^ ulgeld
an den Fachschulen des Justizministers : über die Eintra¬
gung von Reallasten zugunsten der Deutschen Wohnstätten -
bank Aktiengesellschc . k- in Berlin .

Mannheim, 6. Mai . Wie die kommunistische ^Arbeiter -
zeitung " mitteilt , haben die Delegierten deS Jndustriever -
bands der Chemie beschlossen, die Ausgesperrten der Anilin »
fabrik aufzufordern, den Kampf um den Achtstundentag und
die alten Rechte weiterzuführen , also der Aufforderung der
Werksleitung zur Wiederaufnahme der Arbeit nicht zu ent-
sprechen .

Heidelberg , 7 . Mai . Hochtvasseschade«. Der hochgehende
Neckar richtet in verschiedenen Geländestrichen dadurch Schill -
den an , daß er ungeheure Schlamm- und Morastmasseu auf
die Wiesen und Saatfelder anschwemmt , teils auch Straßen
aufwühlt und Brücken, sowie Brückenstege beschädigt.

Pforzheim, 6 . Mai . Hochwasser. Der durchschnittliche Stand
des diesjährigen Hochwassers am Altstädter Brückenpegel 'st
2 Meter. — Am kommenden Mittwoch den 7 . ds. Mts . wird
«in größerer « Teil des neuen Westflügel» im hiesigen Haupt -
bahnhof dem Betrieb übergeben werden .

Brötzingen, 6 . Mai . Einen seltsamen Sport leistet sich seit
einiger Zeit ein „Tierfreund "

, indem er mit Strychniil ver-
gistetes Fletsch an den Waldwegen des Brötzingerwaldes aus -
legt, dergestalt , daß in ganz kurzer Zeit ca. 1« wertvolle
Hunde , die von dem Fleisch gefressen hatten, verendeten .
Diesem Unifug sollte rafdj und ganz energisch ein Ende ge-
macht werden .

Ettlingen, 7 . Mai . In russischer Gefangenschaft . Die Fa¬
milie Strslz in Oberweier bei Ettlingen erhielt dieser Tage
Nachricht von ihrem seit fünf Jahren «ch in russischer Gefan -
genschajst im Kaukasus befindlichen Sohn Karl. Er werde bald
nach Deutschland zurückkehren können . Man kann stch ore
Freude der Angehörigen vorstellen, da der Sohn schon ieit 5
Jahren für tot galt .

T>Z . Unterlauchringe » (Amt Waldshut) , 6. Mai . Der Ar-
beiter Franz Mutter von Unterlauchringen , der von dem Er -
werbÄosen Albert Scherer aus Kollnau (Amt Waldkirch) hyp-
notisiert und nach der Hypnose tobsüchtig wurde , mußte in
die Psychiatrische Klinik in Freiburg verbracht werden . Der
Zustand des Tobsüchtigen bewerte sich und Mutter konnte wie-
der entlassen werden . Bald nach der Entlassung mußte er
jedoch wiederum in die Irrenanstalt nach Freiburg gebracht
werden , da er von neuem tobsüchtig und geistesgestört ist. Das
badische Landespolizeiamt hat sich nun neuerdings des Bor-
falls angenommen und beimißt sich, des Hypnotiseurs habhaft
zu werden, der flüchtig ist

ipi? Radolfzell , 7. Mai . Zu dem BootSunglück auf dem
Nntersee wird uns noch gemeldet: Das Boot landete gestern
Nachmittag an der Südspitze der Insel Reichenau. In dem
Boote befanden sich zwei Rucksäcke und Brotbeutel . Es sit an-
zunehmen , daß die beiden Insassen den Tod in den Wellen
gefunden haben . Es handelt sich um den ledigen Sparkassen-
buchhalter Harrer und den Bürosekretär Koors aus Singen .

Kaiserslautern. 6. Mai . Die Aussperrung in der Kamm -
garnspinnerei Kaiserslautern ist beendet . Die Arbeit wurde
wieder aufgenommen und ein Spitzenlohn von 54 Pfennig
vereinbart.

Verschiedenes
75 . Geburtag des Fürsten Biilow

Reichskanzler Marx hatte dem Fürsten Bülow in Rom ein
Telegramm gesandt, in dem er ihm im Namen der Reichs-
regierung die Glückwünsche zur Vollendung des 75 . Lebens-
jahres ausspricht . Dankbar gedenke das deutsche Volk des
Staatsmannes , der mehr als ein Jahrzehnt die Politik des
Reiches mit sicherer Hand geführt habe und selbstlos die
schwierigen Aufgaben der deutschen Diplomatie übernahm ,
als schweres Mißgeschick unser Vaterland traf. Bülow habe
als Reichskanzler das deutsche Volk geführt, als es auf der
Höhe seines Glückes stand. Möchte ihm beschieden sein,
noch seineu Aufstieg aus dieser Not zu sehen . — Vom Fürsten
Lülow ist ber .n Reichskanzler folgendes Telegramm eingegan-
gen : „ Herzlichen Dank für freundliches Gedenken , das Sie
mir zugleich »».mens der Reichsregierung widmen . Mit
treuen Wünschen begleite ich Ihre Sorgen und Arbeiten.
Einer einigen RiMon wird Gott die Hilfe nicht versagen.

"

Deutsche Opernvorstellunge« in London
Montag abend eröffnete ein internationales , jedoch vorwie-

gend deutsches Ensemble unter Bruno Walter im Eovent-Gar -
den in London mit Wagners „Rheingold" eine Reihe von
Opernaufführungen . Das Haus war , wie die „Frankfurter
Zeitung " meldet, ausverkauft , der Erfolg trotz der bekannten
Schwierigkeiten groß. Die Presse äußerte sich sehr anerken-
liend, besonders über Walter und den Tenor Kirchhoff. ,

Badisches Landestheater .
Donnerstag , 8. Mai . 7 ' /, b . g - 10 Uhr . Sp . I M . 4 .20.

Abonn . B 20 . Th - Gem . B .V .B . Nr . 2201 - 2500,
3801 - 4000, 6701 - 6800 .

Der Teufelsschuler .

Badische Lichtspiele
Heute abend 8 Uhr

Aus dem unbekannten
MEXIKO

Film * und Lichtbildervortrag des
Frhr . von Türckheim , Tapachula

Vorverkauf : Musikhaus Müller, Kaiserstraße
Papierhandlung Eissele, Werderplatz

Siehe Plakatsäulen D -312

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

in Millionen Mark
7 . Mat 6. « ai

G-ld 9rW «ell> »rfef
Amsterdam . . 1581000 1 589 000 1 1576 600 1584 400 *
Kopenhagen 717 200 720800 ' 715 200 718 800 '
Italien . . . 190500 191 500 4 189 500 190 500 4
London . . . 18 455 000 18 545 000 * 18455 000 18 545 000 »
Newhork . . . 4 190000 4 210 500 * 4190000 4210 500 *
Paris . . . . 276800 278 200 10 272 300 275 700 *
Schweiz . . . 746 100 749 900 ' 748 100 751 900 '
Prag . . . . 124 600 125 400 H 124 600 125 400 *
Wien (100 «rotten ) 60800 61 200 loi 60800 61200 ' °

Dl« kleine Ziffer bedeutet die Zuteilung in Svsieut

Wertbeständige Anlagen
Zur Anlage für Mündelgelder und als wertbeständige Effekten

sino zugelassen:
Letzter KurS : (in Billionen Mark)

5 ' /, Badische Kohlenwert-Anleihe ca. 8,5 —8,75
6°/0 Mannheimer Koh êuwert -Anleihe . . . . ca. 3,5
5% Rhein -Main -Donau -Gold-Anleihe . . . . ca. 1,7
7% Reckarwerke Goldanleihe ca. 1,6
5% Preußische Kali-Anleihe pro 100 kg . . . ca. 2,1
57. Sächsische Roggen-Anleihe pro Ztr . . . . ca. —
5°/# Süddeutsche Festwertbank-Oblig ca. Iß
Dollarschatzanweisungen des Deutschen Reichs ca. 79,6
Goldanleihe d . Deutschen Reiches . . . . ca . 7,2

Bon den Ursachen der Zahlungsschwierigkeiten
T'ie Stabilisierunlgskrise tritt mit der Andauer der Staibili -

tat und der Verschärfung der Kreditenze durch die wichtigsten «
Kreditstellen und -Quellen in ein weiteres Stadium . In der
ersten Zeit der Stabilität hatte die geringe Anzaihl der in der
Privatwirtschaft entstandenen Zahlungsschwierigkeiten und
Konkurse überrascht, weil man gewohnt war «, daß einem so
plötzlichen und starten Konjunkturnnifchlag die Schwierigkeiten
alsbald folgen wenden.

Dazu schreibt die „Frnkf . Ztg . " : Wenn diese Schwierigkeiten
nicht sobald auftraten , so lag das wohl zum größten Teil da-
van , daß viele Unternehmungen eine ganze Zeit lang in dev
Lage waren sich durch KreditinspruchnoiAne zu «helfen oder
von der eignen, wie von der Bermögenssuibstanz ihrer Eige-
ner , die in t>er Inflationszeit aufgespeichert werden konnte, zu
zehren , vielleicht «Wuifiq in der stillen Annahme , daß alsbald
eine neue Geldentwertung die alten Geschcrftschancen eröfs>
nen könnte. Jetzt aber wirkt sich die Kapitalnot äußerst streng
aus und sie führt auch da zu Schwierigkeiten, wo der Betrieb
—- besonders bei gewerblichen Unternehmungen — intakt ge»
blieben und der Umsatz unter verschlechterter Marktlage re¬
lativ wenig gelitten hat . Zuerst werden natürlich solche Un-
ternehmungen getroffen , (Me jüngeren Datums und daher
ohne die inneren Rerseven an Kapital und Erfahrung sind.
Die lange Inflationsperiode hatte vom! strengen und sorgfäl-
tigen Investieren unter der Flut des billigen Kredites ent-
toöljnt. So sind auch die Schwierigkeiten in der Seifenin ?
dustrie in ihrer Entstehung zweierlei Ursprungs : innere Bs -
triebsschlwierigkeiten und äußere Kreditnot . Man kann auch
hier von der Beharrlichkeit der Jnflation -Denkgewohnheiten
sprechen ; man war nicht immer gerade besonders britisch und
von einer Prüfung der Unterlagen — auch bei sonstigen In -
vostitianen — abgekommen. Ein weiteres Moment macht
sich jetzt geltend : Die aus steuerlichen Gründen in den In -
flationsjahren vielfach beliebte Gründungstätigkeit , die dazu
führte, daß häufig sogar nur Betriebsteile zu selbständigen
Aktiengesellschaften wurden , Hat nun die Unkosten unter der
Stabilität zur Last werden lassen, da jeder Betrieb seine ei,
gene Bevnxtltumg (mit besonderen Kosten Kr Borstands - und
A .-R .-Mitglied-er) zu finanzieren hat . Jetzt sind diese Lasten
zum unangenehmen Unkostenfaktor geworden und hindern die
Rentablität auf niederem Preisniveau . In einem der letzten
Falle sind es z. B . sechs verschiedene Aktiengesellschaften̂ die
einer jGruppe angehören , die den gleichen Produktion szw eck
haben und im Grunde genommen nach einheitlichen Gesichts-
Punkten arbeiten . Jetzt deckt die Kreditckrise die Versäumnisse
auf und läßt sie ummngenehm bemerkbar werden . Nicht ohne
Einfluß sind aber auch die Zins - und Zinseszinslasten ge-
blieben : sie erreichen in einem der uns näher bekannt gewor-
denen Fälle eine stattliche Ziffer . Und dies bei eigenartigen
Umlwertungstransaktionen der aufgelaufenen Zinsen aus einer
Währung in die andere , so daß auch hierdurch schon Verluste
entstanden fein mögen. Die Stellung der Bankieraussichts»
räte in diesem Falle erscheint in eigenartiger Beleuchtung . Sie
haben offenbar nicht genügend an die Pflichten als Verwal -
tungsmitglisder der gewerblichen Unternehmung gedacht , son-
dcrn mehr auf die Ausnutzung der Gewinnmoglichkeiten für
sie das Augenmerk gerichtet . Wenn man auch die Hoffnung
hegen darf , daß solche Methoden selten und von ernsten Häu -
sern nicht angewendet wurden , so ist es doch angebracht , im¬
mer wieder zu betonen , daß die Banken und Bankiers in
Aufsichtsräten für die Finanzierungsmethoden eine besondere
Verantwortung haben . Die unerfreulichen» Erscheinungen der
Jnflatwnsjahre summieren sich jetzt unter der Kreditkrise und
machen so vielen, besonders jüngeren Unternehmungen den
Übergang zu gesunden Verhältnissen außerordentlich schwer.

Benzinger Bau-A.-G. Das bekannte Schlackenseparations -
Werk und die angegliederte Bausteinfabrik Offenburg -Wind-
schlag ist durch Kauf auf die Benzinger Bau Aktien- Gesell-
schaft , Karlsruhe übergegangen . Der bisherige Betrieb wird
durch erhebliche Erweiterung in eine Spezialfabrik für den
Benzingerbau zur Belieferung des Oberbadifchen Gebietes
umgewandelt .

I Marktberichte : Der Viehmarkt in Haslach f. K. am 5. Mai
war mit 41 Ochsen , 14 Kühen, 1 Kalb. 11 Kalbinnen und 14 :
Rindern befahren . Infolge der hohen Preise wurde kein
Stück Vieh verkauft . Der Schweinemarkt wies 463 Ferkel
auf , die zu 15-—45 Mark pro Paar verkauft wurden . Der
Geschäftsgang war ziemlich gut . — Der am 5. Mai in Enge»
abgehaltene Schweinemarkt war mit 2 Läuferschweinen und
117 Milchschweinen befahren . Läuferschweine kosteten 69
Mark , Milchschweine 28—60 M . pro Paar . Der Handel war
lebhaft . — Dem Offenburger Schweinemarkt wurden am 3.
Mai 185 Ferkel zugeführt . Für das Paar wurden 36—60 M.
bezahlt.

Süddeutsche Heu- und Strohpreise: An der letzten Pro.
duktenbörse notierten je 100 Kilogramm Wiesenheu 9,50 bis
10 M . (unb . ) , Kleeheu 10—11 M . (unb . ) und drahtgepreßtez
Stroh 6—6,50 M . (unb .).

Deutschlands Außenhandelsbilanz im März ist wieder Pas-
siv. Der Überschuß der Einfuhr betrug 239 Aoldmillionen .

Staatsanzeiger
An die Ortspolizeibehörden

Es besteht Veranlassung , daran zu erinnern , daß die öffent«
liche Bekanntmachung von Funden gemäß § 5 der Verordnung
die polizeiliche Behandlung der Fundsachen, vom 6. Oktober
1399 (GVBl . Seite 495 ) nicht durch Einrücken in die amt-
lichen Verkündigungsblätter zu geschehen braucht. Auch perio»
dische Veröffentlichungen der Funde in abgekürzter Form sind
nicht vorgeschrieben. Die Bekanntmachung hat darnach regel-
mäßig durch Aushang an der für öffentliche Bekanntmachun-
gen der Ortspolizeibehörde bestimmten Stelle zu erfolgen.

Karlsruhe , den 5 . Mai 1924
Der Minister des Innern

I . V. : L e e r s

Nr . 41512 Die Schlachtvieh- und Fleischbeschau
Norm . XiXVIIP .

An die Bezirksämter .
Es ist darauf hingewiesen worden, daß durch die Beschaf¬

fung der Stempel , die nach § 43 Absatz 4 der Ausführungsbe¬
stimmungen A zum Fleischbeschaugesetz zur Kennzeichnung
des Fleisches von Pferden zu verwenden sind , Gemeinden,
in denen Pferdeschlachtungen selten vorkommen, unnötige Ko-
sten erwachsen. Da die Beschau beim Pferde nur von Tier »
ärzten auszuführen ist, ist nichts dagegen zu erinnern , daß die
zur Kennzeichnung des Pferdefleisches benötigten Stempel
durch die Gemeinden gemeinsam für die von ihnen mit der
Beschau betrautenTierärzte angeschafft werden. Es wird jedoch
bemerkt, daß diese Stempel , die mit dem Namen des die Be-
schau ausführenden Tierarztes versehen sein müssen, von den
Merärzten nur insoweit verwendet werden dürfen , als sie
außerhalb ihres gewöhnlichen Beschaubezirkes abzustempeln
haben.

Karlsruhe , den 6. Mai 1924
Der Minister des Innern

I . V. : LeerS

Nr. 39 423 Verhütung von Feuersgefahr
Norm. iXXiIIf .

An die Bezirksämter und Ortspolizei -
behörden

Durch den § 12 der VO. des Ministeriums des Innern vom
28. November 1864, die Verhütung von Feuersgefahr für
Gebäude , ist das Tabakrauchen in Ställen , Scheunen, Schop-
fen, Heu- und Fruchtböden und anderen Räumen , welche zur
Aufbewahrung leichtentzündlicher Gegenstände dienen, unter -
sagt.

Auf die Beachtung des Verbots ist hinzuwirken.
Karlsruhe , den 5. Mai 1924.

Der Minister des Innern
I . B . : Leer ?

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamte«
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Ernannt :
Gewerbelehrkandidat Friedrich Heiß an der Gewerbeschule

in Sinsheim a . E . zum Gewerbelehrer daselbst . Gewerbe-
lehrer Friedrich Wagenek an der Gewerbeschule in Weinheim
zum Direktor daselbst .

Versetzt wurde in gleicher Eigenschaft :
Gewerbelehrer Julius Straub an der Gewerbeschule in

Konstanz an jene in Furtwangen .

Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt des Rheinboldt«
Hauses Baden - Baden bei, auf den wir unsere Leser besonders
hinweisen möchten .

De « feinsten Kaffee
trinkt man von alters her In Jedem
Haufe , In dem man Pfeiffer d
Dlller * Kaffee - Ellenz verwendet .
Sie veredelt den Gelfchmack ganz
Uberratchend und macht den
Kaffee wirklich fein .

jjSnberpabet30 Pt , Dole 40 Pf. in allen LelchSkten .
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Miholzversteigerung
de? Forftamts Rotenfels am
Mittwoch, de« 14. Mai 1924 ,
nachmittags */,2 Uhr, im
„Ochsen ' zu Rotenfels,
meist auS den Abteilungen
1, 2, 35 , 36 : Eichen 2 III ,
38 IV , 15 V ; Rotbuchen
12 III . 38 IV ; Eschen
2 IV, 1 V ; Akazien 2 V,

1 VI ; Wagnerstangen 140
eich . , buch . , akaz. ; Nadel-
stangen : Baustangen 45 I,
60 II , 17 Hagftangen , 150
Hopfenstangen I—IV , 80
Rebstecken I und II , 30
Bohnenstecken ; ferner Nutz¬
schichtholz, edelkast . 15 Ster ,
akaz. 3 Ster , esch .' L Ster ,
erl . Grubenholz in Steren .
fo . : 148 Ster 2,50 Meter
lang (starke Sperrbengel »
und 35 Ster 1,55 Meter
lang . Das Grubenholz
eignet sich zu Kleinnutz-
holz zu Reparaturen >n
Stall und» Haus auch als
Brennholz . Die Forstwarte
Schottmüller uno ( An*
Wörter) Fehr in Rotenfels
und Anselm in ST ' "'

zeigen das Holz.

Druck G. Braun. Karlsruh«,
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